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WIE HEIMISCHES ERDGAS DAS  
WP-WACHSTUM ABSICHERN KÖNNTE
KOMMENTAR Georg Patay, Geschäftsführer des Mobilenergieanbieters „energy4rent“, ist seit fast drei Jahrzehnten in der 
HLK-Branche in unterschiedlichen Managementfunktionen sowie in Verbänden aktiv. Für SHK-AKTUELL beleuchtet der 
ausgewiesene Branchenkenner regelmäßig unterschiedliche Haustechnikthemen aus seinem Blickwinkel.  

Um in der derzeitig ange-
spannten wirtschaftlichen 
Situation mit gezielten 

Maßnahmen gegensteuern zu 
können, bedarf es einer genauen 
Ursachenanalyse. Die folgenden 
Überlegungen zielen darauf ab, wie 
man den Wärmepumpenmarkt 
langfristig mit stabilen Stromprei-
sen absichern könnte.

Konjunkturflaute hat  
mehrere Ursachen
Die im EU-Durchschnitt extrem 
hohe Inflation in Österreich ist 
nicht ausschließlich die Folge des 
Ukraine-Kriegs, sondern war be-
reits vor Kriegsbeginn vorhanden. 
Nach Ende der Pandemie war ein 
sprunghafter Nachfrageanstieg die 
Ursache für den massiven Ölpreis-

anstieg und die hohen Inflations-
raten. Erst in weiterer Folge sind 
dann die Gaspreise explosionsartig 
angestiegen und feuerten die Infla-
tion weiter an. 

Zusätzlich gab es noch durch 
die Zinspolitik der EZB und dem 
damit verbundenen hohen US-
Dollarkurs einen Effekt einer im-
portierten Inflation. Der Euro ver-
lor gegenüber dem US-Dollar an 
Wert, was wieder zu überhöhten 
LNG-Preisen führte und die Wa-
ren aus dem Ausland für Europa 
verteuerten. Mittlerweile hat sich 
der Ölpreis wieder stabilisiert, aber 
die hohe Abhängigkeit von russi-
schem Erdgas ist weiterhin geblie-
ben.

Energiewende bedarf 
Technologieoffenheit
Ohne Erdgas als „Brücken-Ener-
gieträger“ wird die Energiewende 
aus folgenden Gründen nicht gelin-
gen: In Österreich benötigen wir für 
eine zuverlässige Stromproduktion 
flinke, regelbare Gaskraftwerke, 
um den volatilen grünen Strom aus 
Wind und Sonne bedarfsorientiert 
erzeugen zu können. Diese Red-
undanzkraftwerke sollten aber mit 
Erdgas aus Österreich und nicht 
mit importierten LNG gespeist oder 
mit Kohle- bzw. Atomstrom aus 
dem Ausland abgedeckt werden, 
um den Strompreis für Wärme-
pumpennutzer weiterhin leistbar 
zu halten. Welche Vorteile hätte die 
Erdgasnutzung – z.B. aus Molln – 
für die Umwelt? Das derzeit teuer 
importierte LNG aus den USA ist 
allein durch den Verflüssigungs-
prozess mit 15 Prozent, durch den 
Schiffstransport mit zwei Prozent 
und durch die Regasifizierung mit 
weiteren drei Prozent an Verlusten 

gegenüber heimischem Erdgas be-
lastet. Dazu kommt noch der ca. 
zweiprozentige Methanschlupf des 
in den USA produzierten, gefracten 
LNG. Lokal gewonnenes Erdgas 
hätte nicht nur inflationsdämpfen-
de Wirkung, sondern wäre auch 
eine riesige Entlastung für unsere 
Klimabilanz. Von der moralischen 
Komponente ganz abgesehen, dass 
Österreich aktuell über den russi-
schen Erdgaseinkauf diesen Krieg 
mitfinanziert. 

Königsweg Multinutzung
Wenn die Erdgaslagerstätten in der 
Nachnutzung nicht nur für Erdgas-
speicher, sondern auch für die „pet-
rothermale Geothermie“ verwendet 
werden, gebe es eine weitere Chan-
ce für grünes Wachstum der Fern-
wärme. Warum die Forderung von 
Ministerin Gewessler einer Gas-Di-
versifizierung nicht die Nutzung 
von heimischen Ressourcen be-
inhaltet, erscheint mir unverständ-
lich. 

Der Transformationsprozess in 
Richtung erneuerbares Gas und 
grünen Strom wird noch einige 
Jahre dauern und in dieser Über-
gangszeit gibt es aus meiner Sicht 
nur als Alternative die Nutzung 
von heimischem Erdgas. Damit 
Österreich wieder auf den Wachs-
tumspfad zurückkommt, muss die 
Politik wettbewerbsfähige Struk-
turen schaffen. Ohne der Nutzung 
der bestehenden Gasinfrastruktur 
wird dies mit Sicherheit nicht ge-
lingen. In dieser Übergangsphase 
ist die Nutzung von heimischem 
Erdgas unverzichtbar und hilft der 
Wärmepumpenindustrie und dem 
Fernwärmesektor – denn ohne 
leistbaren Strom gibt es garantiert 
kein Marktwachstum. ◼ 
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